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A n I h r o M a j e s t ä t 

d i e 

r e g i e r e n d e K ö n i g i n v o n P r e u s s e n 

n 
JL>^er seelenvolle Vortrag, mit welchem Ew. Majestät die altern dieser Melodieen so oft neu 

beseelte, hat mich zu den glücklichsten der neuern begeistert. Ist es mir durch diese zuwei

len gelungen, die trüben Stunden der edelsten Königin, die je einen Thron verherrlichte, zu 



erhei tern, als ich noch das Glück ha l le , Ihr ganz anzugehören und bis zu den äussersten Grän-

zen Ihres Königreichs zu folgen; so wird auch wohl anjezt, cla das Schicksal mich von meinem 

Vaterlande t rennt , dieser Verein jener Compositionen, als die reinste Huldigung, gnädig aufge

nommen werden. In dieser beglückenden Hofnung ersterbe ich mit der tiefsten Verehrung 

Majestät 

G i e b i c h e n s t e i n , den i. May 180g. 

a l l e r u n t e r t h ä n i g s t e r 

J . F . R e i e h a r d t. 

i 

Ew. Rönigl. 



S e l b s t b e t r u g . 

Leih äff. ^B ^5* #< X* 

l 
Der Vorhang schwebet hin und her bei m e i - n e r N a c h b a - r i n n ; 
Und ob der ei - fer-süchtge Groll, den ieh am Tag g e - h e g t , 

Doch l e i - d e r hat das schöne Kind der -gleichen nicht ge -fühlt ; 

ge - wiss sie lauschet ü - berqueer, ob ich zu Hause bin. 
sich, wie er nun auf im-mer soll,im tie - fen Herzen regt, 
ich seh', es ist der A-bendwind,der mit dem Vorhang spielt. 
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Etwas lebhaft. 
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D e r M u s e n s o h n. 
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Durch Feld und Wald zu 
m—m 

schwei - fen, mein L i e d - c h e n weg - zu pfei - fen, gehts von Ort Ort! und 
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get sich al - les an mir fort. 
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Ich kann sie kaum erwarten 
Die erste Blum* im Garten, 
Die erste Blüth' am Baum. 
Sie grüssen meine Lieder, 
Und kommt der Winter wieder, 
Sing' ich noch jenen Traum. 

Ich sing* ihn in der Weite, 
Auf Eise« Läng' und Breite, 
Da blüht der Winter schön! 
Auch diese Blüth e schwindet 
Und meine Freude findet 
Sich auf behauten Höhn. 

Denn wie ich bey der Linde 
Das junge Völkchen finde, 
Sogleich erreg ich sie. 
Der stumpfe Bursche bläht sich. 
Das steife Mädchen dreht sich 
Nach meiner Melodie. 

gebt den Sohlen Flügel Ihr 
Und treibt durch Thal und Hügel 
Den Liebling weit vom Haus. 
Ihr liehen holden Musen, 
Wann ruh' ich ihr am Busen 
Auch endlich wieder aus.' 
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Dei- neue Amadis. 

Lebhaft. 
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Als ich noch ein Kna-be w a r , sperrte man mich ein ; und' so sass ich manches Jahr 
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ü - ber mir a l -
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Zur letzten Strophe. 
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hielt kein Zau - b e r - b a n d sie zu-
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rück vom schnellen Fliehn ? Sagt, wo ist ihr Land 
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wo der Weg da - hin — wo der W e g da - hin. 
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Doch du warst mein Zeitvertreib, Baute manch krystallen Schloss, 
Goldne Phantasie , Und zerstört' es auch, 
Und ich ward ein warmer Held, W a r f mein blinkendes Geschoss 
W i e der Prinz Pipi, Drachen durch den Bauch, 

J a , ich war ein Mann! Und durchzog die Welt. 

Ritterlich befreyt' ich dann 
Die Prinzessinn Fisch ; 
Sie war gar zu obligeant, 
Führte mich zu Tisch, 
Und ich war galant. 

Und ihr Kus3 war Götterbrod, 
Glühend wie der Wein. 
Ach ich liebte fast mich todt! 
Rings mit Sonnenschein 
W a r sie emaillirt. 



Wechsel l ied zum T a n z e . 

A11 ghise. D i e G l e i c h g ü l t i g e n . 

Komm mit, o Schö-ne,komm mit mir zum T a n - z e ; 
Bist du meinSchatz nicht,so kannst du es werden, 
Lass sie nur l i e -ben ,und lass du uns t an - zen ! 
Schlingen wir fröhlich den dre-henden Reihen, 

Tanzen 
wirst du 

ge - h ö - r e t 
es nimmer, 

Tag. zum fest - li - chen 
, so tanzen wir doch, 

schmachten-de L i e - b e ver - mei - det den Tanz, 
schleichen die andern zum dämmernden Wald . 

Komm mit, o Schöne, komm mit mir zum 

Lass sie nur 
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lieben, und lass du uns 
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Tanze ; 
tanzen! 
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tanzen ver-herr l icht den fest-liehen 
schmachtende L i e - b e ver - meidet den 
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Tag. 
Tanz. 
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2. Lass sie sich 

rp--

JL A. J . :•: JL J . 
:p— 

:rt=i: 

i 
JSL 
^ 2 ~ 

Liebste, was wii - ren die 
d r e - h e n , u n d lass du uns 
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w Li - re der Tanz ? 
himmli - scher Tanz. 
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Feste? 
wandeln! 
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Ohne dich, 

Wandeln der 
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Süs - se, was 
L i e - b e ist 
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Schatz nicht,so möchf ich nicht tanzen ; 
Na — h e , der h ü - r e t sie spotten, 
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im — mer, ist 
ein - mal und 
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Le-ben ein 
rä-cl iet sich 
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Fest, 
bald, -
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O h - n e dich, 

Lass sie sich 
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Lieb~ste, was wä - ren die 
dre - hen, und lass du uns 
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wandeln ! 
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O h - n e dich. 
Wandeln der 

Süs - se , was 
Lie - be ist 

T anz : wä - re der 
himmli - scher Tanz. 



Verschiedene Empfindungen an einem Platze. 
Das Mädchen. 

l 
Mit lebhafter Rnforimg, doch nicht geschwinde. 
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Ich hab1 ihn ge - sehen ! wie ist mir ge-schehen?o himmli-scherBlick ! E r kommt mir ent-gegen, ich weiche v e r - l e g e n , ich schwanke z u - r ü c k ; ich 
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ir - re ich träume ! 
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ihr Fe l - s en , 
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ihr Baume, ver - bergt m e i - n e Freude , ver - ber - get mein Giück. 

eres 
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Lebhaft. Der Jüngling. 
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Hier muss ich sie linden, ich sah sie ver - schwinden, ihr folg-te mein Blick, 
. M_^M ß-i P _ _ P P - , fe< 

sie kam mir ent - ge - gen, dann trat sie ve r -

yr;fcii—^.zfr—fr —-m— 
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le - gen und schamroth zu - rück. 
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Ists Hoffnung? sinds Träume? Ihr Fei - sen,ihr Bäume, ent-deckt mir die Liebs te , en t -
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deckt mir mein Glück ! 
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ent-deckt mir die Liebste, ent-deckt mir mein Glück. 
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Der Schmachtende. 

tagend. I Klag ino 
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Hier klag1 ich ver - borgen, dem thauenden Morgen mein einsam G e - schick. Verkannt von der Menge, wie zieh ' ich ins Enge mich stille z u - rück! O 
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ärt - li - che See - l e , zar o schweige, ver - h e h - l e die e - wi - gen Leiden 
kr *• * 

ver - lieh - le dein Glück. 
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D e r J ä g e r . 

( a u c h au f 2 W a l d h ö r n e r n zu b l a s e n . ) 
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Es lohnet mich heute mit dop-pel - te r Beute, ein gutes Ge-schick. Der redliche Diener bringt Hasen und Hühner b e - l a d e n z u - r ü c k . Hie r 
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find'ich ge - fangen auch Vö - gel noch hangen; es 
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le - be der J ä - g e r , es le - be sein Glück! 
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W e c h s e l . 

Lebhaft. 
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Auf Kieseln im B a - c h e da lieg' i ch , wie h e i - l e ! v e r - b r e i - t e die A r - m e der kommen - den W e l - l e , und 
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buh - le - risch drückt sie die seh — nende Brust: dann fuhrt sie der Leichtsinn im Siro - me da - n i e - d e r ; es 
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naht sich die zweyte, sie streichelt mich w ie -de r , so fülil' ich die F r e u - d e n der wech-se ln - den Lust. 
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doch, und so t r a u - r i g , verschleifst du ver - ge -bens die kos t - l i - olien Stunden des e i - l e n - d e n Lebens, weil dich das ge-
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l i e b - t e - s t e Mädchen ve r -g i s s t ! O ruf ' sie zu - rü - cke die vo - ri — &en Z e i g t e n ! es küsst sich so 

:± ' IJ*-**4*4 Y* 
_f l—-4-SM--H«H—ÖH- : :—u«H-^Hé'H—-w"-i-- '—-«-1—R«^— H ? 3 : = H S H - : : R P H : - = : H ^ : !» ! fan P8MH 

=t »-P-
-E^MH ö « . . +—, 

: * — - * : 
^zi—w 

, l — j - T- i 3 — —M—RJ-—j^—H—"^2-—«——^I«^I 
• i 1—W^—m-x— 
^ f * * a ) — I — ß — 

Äf 3==&£ 
— ^ , :fc—: 

-+ 
-fa 1- 4: * 

f 

s ü s - s e die L i p - p e der Zweyten, als kaum sich die Lip - pe der 
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Er - sten ge - küsst. 

-d» üi - • - -D- - • -
H8M | - * H - —^A-w-i—\-,9-\—\-m-\ 

3IE!EE2EEPE rpznzp—=pc=—tì : 
n i ni 

5—.««,^ —•'-^^ f"^"-"-< 
IE : H i J ^ | -» »- -#---#- u = ̂  ^ 1 

. - • - • 

^ 



8 H e i d e n r ö s l e i n . 

heihaft. 
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Sah5 ein Knab' ein Röslein stehn, Röslein auf der Heiden, 
Knabe sprach: ich breche dich, Röslein auf der Heiden! 
Und der wil—de Knabe brach's Röslein auf der Heiden j 

war so jung und morgenschön, lief erschnelles nah zu sehn, sah's mit vie-len 
Röslein sprach: ich ste-che dich, dass du e - wig denkst an mich, und ich wills nicht 
Röslein wehr - te sich und stach, half ihr doch kein Weh und Ach, mussf es e-ben 

i—r—1-» i^EÉ 1=4 -I j 1 — 

V r*—! 
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Freuden Röslein, Röslein, Röslein roth, Röslein auf der Heiden, 
lei-den. Röslein, Röslein, Röslein roth, Röslein auf der Heiden, 
lei-den. Röslein, Röslein, Röslein roth, Röslein auf der Heiden. 
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Für 2 Waldhörner . 

Allegro. 
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Traurig, doch nicht m langsam. ^ ^ 
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Lass m e i n A u g ' den Abschied sa - g e n , 
d ieser S tunde 
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Traurig wird in 
trii^en, 
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den meinMund nicht nehmen kann ! schwer,wie schwer ist er zu 
selbst der Lie-be siisstcs Pfand, kalt derKuss von deinem Munde, 
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undichbin doch sonst ein Mann, 

matt der Druck von deiner Hand. 
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Sonst, ein leicht gestohlnes Mäulchen, 
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doch ich pflücke nun keinKränzchen, keine Rose mehr für dich, 
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Frühling ist es, liebes Fränzchen, aber leider Herbst für mich. 
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Lebhaft und kräftig. 
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Verlheilet Euch nach allen R e g i - o - n e n von diesem heilgen Schmaus, begeistert reisstEuch durch die nächsten Zonen in'sAU und füllt es 
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Schoil schwebet Ihr , in ungemeinen Fernen, 

Den sei'gen Göltertraum, 
Und leuchtet neu , gesellig, unter Sternen 
Im lichtbesäten Raum. 

Dann treibt Ihr Euch , gewaltige Kometen 
In's W e i t , und Wei t r ' hinan. 
Das Labyrinth der Sonnen und Planelen 
Durchschneidet Eure Bahn. 

Ihr greifet rasch nach un geformten Erden, 
Und wirket, schöpflisch jung 
Dass sie belebt und stets belebter werden, 
Im abgemessnen Schwung, 

Und kreisend führt Ihr in bewegten Lüften, 
Den wandelbaren Flor, 
Und schreibt dem Stein, in allen seinen Grüften, 
Die festen Formen vor. 

Nun alles sich mit göttlichem Erkühnen 
Zu übertreffen strebt; 
Das Wasser will , das unfruchtbare, grünen, 
Und jedes Stäubchen lebt. 

Und so verdrängt mit liebevollem Streiten 
Der feuchten Qualme Nachtj 
Nun glühen schon des Paradieses Wei ten, 
In über bunter Pracht. 

W i e regt sich bald, ein holdes Licht zu schauen, 
Gestaltenreiche Schaar, 
Und Ihr erstaunt, auf den beglückten Auen 
Nun als das erste Paar. 

Und bald verlischt ein unbegränztes Streben 
Im selgen Wechselblick. 
Und so empfangt, mit Dank, das schönste Leben 
Vom Alf ins All zurück. 
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Kickt zu leih a fi. 
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weiss ich nicht wie mir ge - schient, 
fühl i ch , das die Brust durch - glüht. 
D O - ris einst für mich ge - glüht. 
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Die schöne Nacht. 

Langsam und leise. 
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Nun ver - l a s s ich die - se H u t - t e , mei - ner Lieb - sten Auf - e n t - h a l t , 
W i e e r - götz' ich mich im Kühlen die - ser schö - nen Som - mer -nach t ! 
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Schritte durch den ö - den, fin - s t e r n W a l d : 
iuh - len , was die See - le glück — lieh macht! 
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Lu - na bricht durch Busch und E i - c h e n , Ze - phyr mel-def 
Lässt sich kaum die W o n - ne fas - sen , und doch wollt ' ich, 
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ih - ren Lauf, 
Him - mei, dir 

und die Bir - ken streun mit Nei - gen ihr 
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Miissig. 
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Willst du i m - m e r weiter schweifen, i m - m e r wei ter , we i - t e r schweifen? 

= = ± * = f c frLO—E^a* -t-4 

g=r£=Ct 
s 

JP 

?ÌEE; 
I i 

p 
• o 

j 
^ p 

j 
•g= 

r 
eres 

W ^ M M 
/ 

= !=P 
— O 

—J 

m Ì-E—t—-r 

'J > fl ig fl Ö 
i O : S 

*> 

fc£ 
t=Fl 

M i ^ ^ B ^ ^ P ^ ^ ^ W ^ M ^ V È ? P W 
Sieh, das G i i - te liegt so 

j> J-N f » »: t 
\-m- J-#- F-J- i-m-_ # - — © » ^ — » 

A - «s>— io -'"!, r . E 

f V Q 
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»4 Neue Liebe neues Leben. 
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Lebhaft declamirty aber nicht geschwind. 
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Herz, mein Herz , was soll das g e - b e n ? was be - drän - gei dich so sehr? Welch ein freni - des neues L e - b e n ? ich e r - k e n - n e dich nicht 
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mehr. W e g i s t al - les, was du liebtest, weg w a r - u m du dich b e - t r ü b t e s t , weg dein Fleiss und deine Ruh '— ach ! wie kamst du nur da -
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zu? ach! wie kamst du nur da - zu! 

^ Z u r 2* und Stell Strophe.'' 
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z i e h e n , mich e r - man -nen , i h r ent - fliehen füh - ret u. s. w. 
kreise le - ben nun auf ih - re Weise , die Ver-
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Fesselt dich die Jugendblüthe, 
Diese liebliche Gestalt, 
Dieser Blick voll Treu ' und Güte 
Mit unendlicher Gewalt! 
Wil l ich rasch mich ihr entziehen, 
Mich ermannen, ihr entfliehen, 
Führet mich im Augenblick 
Ach! mein Weg zu ihr zurück. 

Und an diesem Zauberfädchen ; 

Das sich nicht zerreissen lässt, 
Hält das liebe, lose Mädchen 
Mich so wider Willen fest; 
Muss in ihrem Zauberkreise 
Leben nun auf ihre Weise. 
Die Veränderung, ach wie gross! 
Liebe , Liebe , lass mich los! 



Lehhaft. 

N e u e L i e b e neues Leben« 
( N e u e r e M e l o d i e . ) 
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H e r z , mein H e r z , was soll das geben? was b e - dränget dich so sehr? 
Welch ein frem - des neu - es Leben! ich er - kenne dich nicht mehr. W e g ist al — les was du 
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wie kamst du nur da - zu 

4 

3- H-#—Ì 1—HP -J-R—1|74 —i—CH_IipZr5^H—!—i— —I-P-TH-*—I--3 -^-•-H-FH £ • - J-^-^P« ̂ - H - 4 * - ] - - ! - H - ̂ 3 - F-J !-»—I H—-J I-P3—!-•—! -J—>-« hHi- « 

Ì7I7-—pi. 
—tjfct EE hr 4 

• « • 

Ì - — ¥ * 
* 



A m F l u s s e . 

Massig. 
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Ver-fl iesset , viel 
Ihr san-get nur 
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Kein Knahe 
Ihr wart in's 
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sing' entzückt 
W a s - ser ein 
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ge - schrieben, 

kein Mäd - chen in der BHithen - zeit, 
so fliesst denn auch mit ihm da - von. 
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Es schlug mein Herz , ge-schwind zu Pferde! es war 
Der A - bend wieg - te scheu die E r - d e , und an 
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ge - dacht; 
die Nacht. 
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Der Monti \ on einem Wolkenhügel 
Sah kläglich aus dem Duft hervor, 
Die Winde schwangen leise Flügel, 
Umsauseii schauerlich mein Ohr. 
Die Nacht schuf tausend Ungeheuer; 
Doch frisch und fröhlich war mein Muth; 
In meinen Adern, welches Feuer! 
In meinem Herzen, welche Glut' 

Dich sah ich, und die milde Freude 
Fio ss von dem süssen Blick auf mich, 
Ganz war mein Herz an deiner Seite, 
Und jeder Atliemzug für dich. 
Ein rosenfarbnes Frühlingswelter 
Umgab das liebliche Gesicht, 
Und Zärtlichkeit für mich, ihr Götter, 
Ich hofft' es, ich verdient' es nicht. 

Doch ach? schon mit der Morgensonne 
Verengt der Abschied mir das Herz ; 
In deinen Küssen, welche Wonne! 
In deinem Auge, welcher Schmerz! 
Ich ging, du standst und sahst zur Erden, 
Und sahst mir nach mit nassem Blick: 
Und doch, welch Glück geliebt zu werden, 
Und lieben, Götter, welch ein Glück! 
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W a r u m ziehst d u mich unwider - s tehlich, ach ! in je - ne P rach t ? 
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W a r ich guter Junge nicht so se - l ig in der ö - den Nacht . 
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W a r u m ziehst du mich un - wider - steh - lieh, ach! an je - n e P r a c h t ! W a r ich gu - t e r J im - ge nicht so se - lig 

k>\ « ~ * * 

- r • » 

- « — i — « - * * j — 1 1 
bài r z ^ 221 

— » — Ä ~ 

§5fc3E Bz : = t = 3 
-©-

Zur letzten Strophe. 
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der ö - den Nacht. 
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W o du E n - gel bist, ist L ieb ' und Gii - te , w o du bist, N a - tu r . 

r 

Heimlich in mein Zimmerchen verschlossen, 
Lag im Mondenschein 
Ganz von seinem Schauerlicht umflossen, 
Und ich dämmert' ein, 

Träumte da von vollen goldnen Stunden 
Ungemischter Lust, 
Hatte schon dein liebes Bild empfunden 
Tief in meiner Brust. 

Bin ich's noch, den du bey so viel Lichtern 
A n dem Spieltisch hältst? 
Oft so unerträglichen Gesichtern 
Gegen über stellst? 

Reizender ist mi r des Frühlings Blute 
Nun nicht auf der F l u r ; 
W o du , Engel , bist , ist L i eb 'und Güte, 
W o du bist, Natur , 
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Langsam und leise. 
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dem Schäfer ist gar so w e h dem Schäfer ist gar 

ff—, ff—* 

%*zz 
>c=a 

o^ 
* * 

so weh. 
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D a n n folg' ich der weidenden Heerde , 
Mein H ü n d c h e n bewahre t mir sie. 
Ich bin herun te r gekommen 
Und weiss doch selber nicht wie. 

Es stehet ein Regenbogen 
W o h l über jenem H a u s ! 
Sie aber ist weggezogen, 
Und wei t in das Land hinaus. 

Da stehet von schönen Blumen 
Die ganze W i e s e so voll, 
Ich breche sie ohne zu wissen 
W e m ich sie geben soll. 

Und Regen u n d S turm u n d Gewit ter 
^ erpass ' ich unter dem Baum. 
Die Th i i r e dort bleibet verschlossen5 
D o c h alles ist leider Qin T r a u m . 

Hinaus in das L a n d und weiter . 
Vielleicht gar über die See! 
Vorüber , ihr Schafe, vorüber . 
D e m Schäfer ist gar so weh . 
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Ich den - ke dein, wenn mir der Sonne Schim-mer vom Mee - re strahlt; ich den - ke dein, wenn sich desMondes Flim - mer in Quel - k n mahlt. 
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Ich sehe dich, wenn auf dem fernen Wege 

Der Staub sich hebt; Die Welle steigt 
In tiefer Naaht, wenn auf dem schmalen Stege Im stillen Ilaine geh ich oft zu lauschen, 

Der Wandrer bebt. 

Ich höre dich, wenn dort mit dumpfen Rauschen Ich bin bei dir, du seyst auch noch so ferne, 
Du bist mir nah! 

Die Sonne sinkt, bald leuchten mir die Sterne. 
O wärst du da! Wenn alles schweißt 

Lebhaft. 
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( Z u r l e t z t e n S t r o p h e . ) 

^ 

Lieb - li - d ie Schwestern, Lieb - eben ist da. 

MMOMMAMMOZ 
eres 

Tage der Wonne 
Kommt ihr so bald? 
Schenkt mir die Sonne 
Hügel und W a l d ? 

Reichlicher fliessen 
ßächlein zumal 
Sind es die Wiesen? 
Ist es das Tha l? 

Bläuliche Frische! 
Himmel und Höh ! 
Goldene Fische 
Wimmeln im See. 
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Buntes Gefieder 
Rauschet im Hain, 
Himmlische Lieder 
Schallen darein. 

Unter des Grünen 
Blühender Kraft 
Naschen die Bienen 
Summend am Saft. 

Leise Bewegung 
Bebt in der Luft, 
Reizende Regung 
Schilfernder Duft. 

Mächtiger rühret 
Bald sich ein Hauch; 
Doch er verlieret 
Gleich sich im Strauch. 

Aber zum Busen 
Kehrt er zurück; 
Helfet ihr Musen 
Tragen das Glück. 

Saget, seit gestern 
W i e mir geschab? 
Liebliche Schwestern, 
Liebchen ist da! 

I ^ I T 
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Massig. 
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Zu lieblich ists, ein W o r t zu bre - chen, zu schwer, die wohl er - kannte Pflicht 5 
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was unserm H e r - zen wi - der-spr icht , was un - serm Her - zen wi - der - spricht siis - sen T h o r - heit 
sich nun von dir 

Du übst die alten Zauberlieder, W a s suchst du mir dich zu verstecken? Was ich gesollt hab' ich vollendet, 
Du lockst i hn , der kaum ruhig war, Sey offen, flieh nicht meinen Blick! Durch mich sey dir nun nichts verwehrt; 
Zum Schaukelkahn der süssen Thorheit wieder, Früh oder spät musst' ichs entdecken, Allein verzeih dem Freund , der sich nun von dir wendet 
Erneust , verdoppelst die Gefahr. Und hier hast du dein Wor t zurück. Und still in sich zurücke kehrt. 
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Kalt 6er Gott zu - sam - men, der uns hierher ge - bracht, er - neuert unsre Flam-men, er hat sie an - ge - facht. 
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B u n d e s l i e d . 
( N e u e r e C o n i p o s i t i o n . ) 

(Das Chor wiederholt die letzten 8 Takte.) 

In al - len gu - ten Stunden, er - höht von Lieb und Wein , 
soll die-ses Lied ver - bunden von uns ge - sungen seyn. 

aüiE ES :=t r ~ i i ST 

Uns hält derGott zu - sammen, der uns hierher ge - bracht , e r -

^ II ! n 
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So glühet fröhlich heute, 
Seyd recht von Herzen eins. 
Auf! trinkt erneuter Freude 
Diess Glas des ächten Weins. 
Auf! in der holden Stunde 
Stosst an , und küsset treu, 
Bei jedem neuen Bunde, 
Die alten wieder neu. 

W e r lebt in miseriti Kreise, 
Und lebt nicht selig dr inn? 
Gemesst die freye Weise 
Und treuen Brudersinn! 
So bleibt durch alle Zeiten 
Herz Herzen zugekehrt, 
Von keinen Kleinigkeiten 
W i r d unser Bund gestört. 

Uns hat ein Gott gesegnet 
Mit freyem Lebenblick, 
Und alles was begegnet, 
Erneuert unser Glück. 
Durch Grillen nicht gedrünget, 
Verknickt sich keine Lust, 
Durch Zieren nicht geenget, 
Schlägt freyer unsre Brust. 

Mit jedem Schritt wird weiter 
Die raschie Lebensbahn, 
Und heiter , immer heiter 
Steigt unser Blick hinan. 
Uns wird es nimmer bange, 
Wenn alles slcigt und fallt, 
Und bleiben lange, lange! 
Auf ewig so geseilt. 
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Langsam und innig. 
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bald wird Schat - ten erst v e r - dankt 5 bald wird Sturm auch das zer - s t r e u - e n , wenn es falb im Herbst ge - schwankt, 
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auch das zer - streu - en, wenn es falb im Herbst ge - schwankt, wenn es falb 
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im Herbst ge -schwankt. 
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Willst du nach den Früchten greifen 5 
Eilig nimm dein Theil davon! 
Diese fangen an zu reifen 
l nd die andern keimen schon; 
Gleich, mit jedem Pvegengusse 
Aendert sich dein holdes Thal , 
Ach! und in demselben Flusse 
Schwimmst du nicht zum zweitenmal. 

Du nun selbst! W a s felsenfeste 
Sich vor dir hervorgethan, 
Mauern siehst d u , siehst Paläste 
Stets mit andern Augen an. 
Weggeschwunden ist die Lippe, 
Die im Kusse sonst genas, 
Jener , der an der Klippe 
Sich mit Gemsen freche mass. 

Jene Hand , die gern und milde 
Sich bewegte wohlzuthun. 
Das gegliederte Gebilde 
Alles ist ein andres nun. 
Und was sich an jener Stelle 
Nun mit deinem Namen nennt, 
Kam herbey, wie eine Welle, 
Und so eilt's zum Element! 

Lass den Anfang mit dem Ende 
Sich in Eins zusammenziehn! 
Schneller als die Gegenstände 
Stiller dich vorüberfliehn. 
Danke , da ss die Gunst der Musen 
Unvergängliches verheisst, 
Den Gehalt in deinem t5u«en 
Und die Form in deinem Geist. 

Ì ' t 11 
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Massig und mit Nachdruck. 
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Mich er - greift, ich weiss nicht wie, himmlisches Be - hagen, Will mich's et - wa gar h i n - a u f zu den Sternen tra - gen? Doch ich 
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Wunder t euch, ihr Freunde, nicht, 
W i e ich mich geberde, 
Wirklich ist es allerliebst 
Auf der lieben E r d e : 
Darum schwor' ich feyerlich 
Und ohn* alle Fährde, 
Dass ich mich nicht freventlich 
Wegbegeben werde. 

Da wir aber allzumal 
So beysammen weilen, 
Dächt' ich klänge der Pocal 
Zu des Dichters Zeilen. 
Gute Freunde ziehen iort 
"Wohl ein hundert Meilen, 
Darum soll man hier am Ort 
Anzustossen eilen. 

Lebe hoch, wer Leben schafft! 
Das ist meine Lehre. 
Unser König denn voran, 
Ihm gebührt die Ehre. 
Gegen i n n - und äussern Feind 
Setzt er sich zur AV ehre; 
Ans erhalten denkt er zwar, 
Mehr noch wie er mehre. 

Nun begrliss' ich sie zugleich, 
Sie die einzig Eine, 
Jeder denke ritterlich 
Sich dabey die Seine. 
Merket auch ein schönes Kind 
W e n ich eben meine; 
Nun so nicke sie mir zu: 
Leb ' auch so der Meine. 

Freunden gilt das dritte Glas, 
Zweyen oder Dreyen, 
Die mit uns am guten Tag 
Sich im Stillen freuen, 
Und der Nebel trübe Nacht 
Lei« und leicht zerstreuen. 
Diesen sey ein Hoch gebracht, 
Alten oder neuen. 

Breiter wallet nun der Strom 
Mit vermehrten Wellen, 
Leben jetzt im hohen Ton 
Redliche Gesellen ! 
Die sich mit gedrängter Kraft 
Brav zusammen stellen. 
In des Glückes Sonnenschein 
Und in schlimmen Fällen. 

W i e wir nun zusammen sind, 
Sind zusammen viele, 
Wohl gelingen denn, wie uns, 
Andern ihre Spiele! 
Von der Quelle bis ans Meer 
Mahlet manche Mühle, 
Und das W ohi der ganzen W'elt 
Ist's worauf ich ziele. 
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Itwas langsam und schauerlich leise* 
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Hoch auf dem al - ten Thurme steht des Helden ed - l e r Geist, — 

,.,Sieh, die - se Senne war so stark, dies Herz so fest und wild, — 
Mein halbes Leben stürmt' ich fort, verdehnf die Hälft' in Ruh , — 
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der, wie das Schiff vor - i i - ber geht, es wohl zu fahren heisst. 
die Knochen voll von Ri t - t e rmark ,de r Becher a n - g e - füllt. 

Und du, du Menschenschifflein dort, fahr immer, immer zu . " 
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Lebhaft. 
Zum neuen Jahr. 

( Z w e i s t i m m i g z u s i n g e n.) 

äzzrteterte 
- !- — H-

Zwischen dem 

.rrJSrrr^rzr^rz^Ht: - ^ — -

>" 

^-.WzK^W 

r .Ì: / 
AI - t en , zwischen dem Neu 

Ì--H P -5 
zzz] - - É Z _ 3 - Z : 3 :z*zzz=]zzi: «—!-• U-P 

freu - en, schenkt uns das Glück. 
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rück — schauen zu - rück. 

Stunden der Plage, 
Leider, sie scheiden 
Treue von Leiden, 
Liebe von Lust} 
Bessere Tage 
Sammlen uns wieder, 
Heitere Lieder 
Stärken die Brust. 

Leiden und Freuden, 
Jener verseli wund nen, 
Sind die Verbundnen 
Fröhlich gedenk, 
O ! des Geschickes 
Seltsamer Wendung ' 
Alte Verbindung, 
Neues Geschenk! 

Dankt es dem regen 
Wogenden Glücke, 
Dankt dem Geschicke 
Männiglich Gut. 
Freut euch des Wechsels 
Heiterer Triebe, 
Offener Liebe, 
Heimlicher Glut. 

^ ? 

Andere schauen 
Deckende Falten, 
Leber dem Alten, 
Traurig und scheu j 
Aber uns leuchtet 
Freundliche Treue. 
Sehet das Neue 
Findet uns Neu. 

(Schluss.) 
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So wie im Tanze 
Bald sich verschwindet, 
\ \ ieder sich findet 
Liebendes Paar ; 
S o , durch des Lebens 
\ \ irrende Beugung 
Führe die Neigung 
Uns in das Jahr. 
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bringt die schönen Tage, je - ne hol-de Zeit zu - rück, je - n e hol - de Zeit zu - rück! 
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sie ste - hen zum Ver-kauf. 
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Zuerst beseht den Grossen, 
Den Lustigen, den Losen ; 
jEr hüpfet leicht und munter. 
Von Baum und Busch herunter; 
Gleich ist er wieder droben, 
W i r wollen ihn nicht loben. 
O seht den muntern Vogel! 
Er steht hier zum Verkauf. 

Betrachtet nun den Kleinen, 
E r will bedächtig scheinen 
Und doch ist er der Lose 
So gut als wie der Grosse 5 
E r zeiget meist im Stillen 
Den allerbesten Willen. 
Der lose kleine Vogel, 
E r steht hier zum Verkauf. 

O seht das kleine Täubehen, 
Das liebe Turtelweibchen ! 
Die Mädchen sind so zierlich^ 
Verständig und manierlich ; 
Sie mag sich gerne putzen 
Und eure Liebe nutzen. 
Der kleine zarte Vogel, 
Er steht hier zum Verkauf. 

W i r wollen sie nicht loben, 
Sie stehn zu allen Proben. 
Sie lieben sich das Neue, 
Doch über ihre Treue 
Verlangt nicht Brief und Siegel, 
Sie haben alle Flügel. 
W ie artig sind die Vögel! 
W i e reizend ist der Kauf! 
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o Die glücklichen Gatten. 
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Nach diesemFriihlings-re-gen,den wir, so warm, er-f leht , 
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o Weibchen sieh den Se - gen, der un - sre Flur durchweht. Nur 

in der blau - en Tri i - be ver - liert sich fern der Blick; hier wan-de l t noch die L ie -be , hier 
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hau-set noch das Glück. 
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Das Pärchen weisser Tauben, 

Du siehst, es fliegt dorthin, 
W o um besonnte Lauben 
Gefüllte Veilchen blühn. 
Dort banden wir zusammen 
Den allerersten Strauss, 
Dort schlugen unsre Flammen, 
Zuerst, gewaltig aus. 

Doch als uns vom Altare 
Nach dem beliebten Ja, 
Mit inanellerà jungen Paare 
Der Pfarrer eilen sah , 
Da gingen andre Sonnen 
Und andrò Monden auf, 
Da war die Wel t gewonnen 
Für unsern Lebenslauf. 

Und hunderttausend Siegel 
Bekräftigen den Bund, 
Im Wäldchen auf dem Hügel, 
Im Busch am Wiesengrund, 
In Höhlen, im Gemäuer 
Auf des Geklüftes Höh, 
Und Amor trug das Feuer 
Selbst in das Rohr am See. 

W i r wandelten zufrieden, 
W i r glaubten uns zu Zwey ; 
Doch anders war's beschieden, 
Und sieh! wir waren drev, 
Und vier und fünf und sechse. 
Sie sassen um den Topf, 
Und nun sind die Gewächse 
Fast all' uns übern Kopf. 

Und dort in schöner Fläche 
Das neugebaute Haus 
Umschlingen Pappelbäche, 
So freundlich siehts heraus. 
W e r schaffte wohl da drüben, 
Sich diesen frohen Sitz? 
Ist es mit seiner Lieben 
Nicht unser braver Fri tz? 
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Die glücklichen Gatten. 
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be ver - l ie r l sichfern der Blick. 

Und AVO im Felsengrunde 
Der eingeklemmte Fluss 
Sich, schäumend, aus dem Schlünde 
Auf linder stürzen muss. 
Man spricht von Müllerinnen 
Und wie so schön sie sind; 
Doch immer wird gewinnen 
Dort hinten unser Kind. 

P eres 
Hier wandelt noch die Liebe,hier hauset noch das Glück, hier hauset noch das Glück. 

Doch wo das Grün so dichte 
Um Kirch' und Rasen steht, 
Da wo die alte Fichte 
Allein zum Himmel weht ; 
Da ruhet unsrer Todten 
Frühzeitiges Geschick. 
Und leitet von dem Boden 
Zum Himmel unsern Blick. 

Es blitzen Waffenwogen 
Den Hügel , schwankend, ab. 
Das Heer , es kommt gezogen. 
Das uns den Frieden gal). 
W e r , mit der Ehrenbinde, 
Bewegt sich stolz voraus? 
E r gleichet unserm Kinde, 
So kommt der Carl nach Haus ! 

Den liebsten aller Gäste 
Bewirthet nun die Braut, 
Sic wird am Friedensfeste 
D» m Treuen angetraut; 
Und zu den Feyertänzen 
Drängt jeder sich herbey, 
Da schmückest du mit Kränzen 
Der jüngsten Kinder drey. 

Bey Flöten und Sehalmeyen 
Erneuert sich die Zeit, 
Da wir uns einst, im Reihen, 
Als junges Paar gefreut, 
Und in des Jahres Laufe, 
Die Wonne fühl' ich schon ! 
Begleiten wir zur Taufe 
Den Enkel und den Sohn. 



An die E n t f e r n t e . 
Lebhaft deklamirt. 

f =H3^ :fc=N 

> / '5 ' ^ LJ V v v r w r - ^ ^M>M V W W W ' 

So hab1 ich wirklich dich ver - l o - ren? Bist du, o Schöne, mir ent-flohn ? noch klingt den süss ge - wohnten Ohren, ein jedes Wor t , ein j e - d e r 

S i ~ 3 
É£3=± 

-O-

' f f 
f 

-P-
^ ^ 

J* 
t=y :h + SB »•_ 3 

ä 
* b 

^ i : 
=fz 

:pz 
( 

i 
i 
i 

^ 
--1-

^ ^ ^ 
* = * = f s 

-#-—»—•—n#-
? 

/ 
I V 

^ E -i h 3S= ! , Ü H 
V 

£3£. —4—?zzg 
^ ^ Èé 

~ Q - ^ ^ 
, TT 
-tz^trlzrA 

* = 

Ton. So wie des Wandrers Blick am Morgen ver - gebens i n d i e Lüfte dringt, wenn in dem blanen Raum ver -borgen hoch über ihm die Lerche 

3lt—»—^ ^ 

- O L 

O ^^ 
Ji 

i » -**- £ P 
-PL 

:t=fc= -**- ^^ Y*< 
> 
-r 

y * * fj 

j " > r*x > > h 
—»—m-

:pczU=p: 
/ > > >/ 

I« f 1» > = J C = = = S = ^ « ^ i j — — S .-E — . . g , 
F *—fr—irhr 1—r-̂ pf- f—*T f—*-r— 

N N Jas' fc££" *É Mch ^ " M 
-J 

' ' W W W ' ' i ! » - I 

singt: so dringet äugst- l ieh hin und wieder durchFeld und Busch undWald mein Blick j dich rufen al - le meine Lieder, o komm, Geliebte, mir zu - rück . 

M-D-? -D -ß -ß -m-m iv er r i É * * 7.Ü1 ' ±tr 
= * £ 

tzfc:: 

T r o s t in T h r ä n e n . 
Langsam. 

Ig^E^E^E^^E*:^ ^ - v 
ü ^ 

H—ß±—S^-^5-
^—o r 1 

* 

zzgznpczpzr^zi: 
> - * 

W i e kommt's, dass du so traurig bist, da al- Ies froh e r - sche in t ? man sieht dir 'san den Au-genan , ge - wiss du h a s t g e - weint. 

èj—*•—A-? I l i 7 i , 7 1 1 7 1 7 I-i. i i 7 l°i 7 3 7 \iy l t-JijLi=j^^EÈÉ£3É 
JT «- 4«- • • -•- - . - ^ , / j r -»- -••••- •-*- ^ ^ 

31 D^^^MZMZz^^^ -tt» 
:_y P f 
- J—l -—h—h-

:g=:=itzsz=t=:pr 
H 1 



33 

Die frohen Freunde laden dich, 
O komm, an unsre Brust! 
Und was du auch verloren hast, 
Vertraue, dem Verlust. 

So raffe denn dich eilig auf, 
Du bist ein junges Blut. 
In deinen Jahren hat man Kraft, 
Und zum Erwerben Muth. 

Die Sterne die begehrt man nicht, 
Alan freut sich ihrer Pracht, 
Und mit Entzücken blickt man auf 
In jeder heitern Nacht. 

„ Ih r lärmt und rauscht und ahndet nicht, 
Was mich, den Armen, quält. 
Ach nein , verloren hab' ich's nicht, 
So sehr es mir auch fehlt." 

„Ach nein, erwerben kann ich's nicht, 
Es steht mir gar zu fern. 
Es weilt so hoch , es blinkt so schön, 
Wie droben jener Stern." 

„Und mit Entzücken blick' ich auf 
So manchen lieben Tag, 
Verweinen lasst die Nächte mich, 
So lang ich weinen mag." 

i 4 i i 9 



34 
Un poco Adagio-
Etwas langsam. 

Notturno. 
N a c h t g e s a n g . 

ÌEBB t * ^ &£ 
t 

O ^ ^ 

7w sei quel dol - ce fuo -co, 
O gieb vom wei - chen Pfiih - le 

Va — ni - ma mia 
trau - mend ein halb 

r: 
sei Tu, 
Gè - hör ! 

e de - gli affet - lì 
Bey mei-nemSai - ten-

y ^/;;/ P eres 

WW^ -**- - 1 * - -f: V i * 
-'{- r*-

^ Z :ct 
7?li6 - i . . 
spie - le. 

ah! 
ach! 

Dor - mi, che vuoi 
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schla-fe!was willst, was willst du mehr? 

Fine. 

. » r, ß r ptf ? rj^tf-ffj rtì^\^rft1^À l ffhft-G^ù l gJLf̂ ĵ ̂  ; Il J ^ 
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i? cieF/i affetti miei 
Tien le chiave Tu, 
E di sto cuore hai.. . 
Dormi, che vuoi di più? 

E di sto cuore hai 
Tutte le parte Tu. 
E mi vedrai morire. . . 
Dormi, che vuoi di più? 

E mi vedrai morire 
Se lo comanda Tu. 
Dormi, bel Idol mio, 
Dormi, che vuoi di più. ? 

Bey meinem Saitenspiele 
Segnet der Sterne Heer 
Die ewigen Gefühle ; 
Schlafe ! was willst du mehr? 

Die ewigen Gefühle 
Heben mich hoch und hehr 
Aus irdischem Gewiihle. 
Schlafe ! was willst du mehr? 

Vom irdischen Gewühle 
Trennst du mich nur zu sehr. 
Bannst mich in diese Kühle ; 
Schlafe! was willst du mehr? 

Bannst mich in diese Kühle, 
Giebst nur im Traum Gehör. 
Ach ! auf dem weichen Pfühle 
Schlafe! was willst du mehr? 
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Nun wiegt sich der Raben 
Geselliger Flug, 
Ich mische mich drunter 
Und folge dem Zug. 
Und Berg und Gemäuer 
Umfittigen wir , 
Sie wedlet da drunten, 
Ich spähe nach ihr. 

Da kommt sie und wandelt, 
Ich eile sobald, 
Ein singender Vogel, 
Zum buschigten \ \ ald, 
Sie weilet und horchet, 
Und lächelt mit sich: 
„ F r singet so lieblich 
Und singt es an mich/ ' 

Die scheidende Sonne 
"Verguldet die Höhn, 
Die sinnende Schöne, 
Sie lässt es geschehn. 
Sie wandelt am Bache 
Die Wiesen entlang, 
Und finster und finstrer 
Umschlingt sich der Gang. 

Auf einmal erschein' ich 
Ein blinkender Stern. 
„ W a s glänzet da droben? 
So nah und so l e r n ? " 
Und hast du mit Staunen 
Das Leuchten erblickt ; 
Ich lieg dir zu Füssen, 
Da bin ich beglückt ! 
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Kaum will mir die Nacht noch frommen, 
Denn die Traume selber kommen 
Nur in trauriger Gestalt, 
Und ich fühle dieser Schmerzen, 
Still im Herzen, 
Heimlich bildende Gewalt. 

Schon seit manchen schönen Jahren 
Seh' ich unten Schule fahren, 
Jedes kommt an seinen Ort, 
Aber ach ! die steten Schmerzen, 
Fest im Herzen, 
Schwimmen nicht im Strome fort. 

Schön in Kleidern muss ich kommen, 
Aus dem Schrank sind sie genommen, 
Weil es heute Festtag ist; 
Niemand ahndet dass von Schmerzen, 
Herz im Hetzen, 
Grimmig mir zerrissen ist. 

Heimlich muss ich immer weinen, 
Aber freundlich kann ich scheinen, 
l nd sogar gesund und roth; 
"Wären tödtlich diese Schmerzen 
Meinem Herzen, 
Ach! schon lange war' ich todt. 
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Feierlich froh. 

Künstlers Morgenlied. 
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W e n n Morgens mich die Sonne weckt, 
W a n n , froh ich schau umher, 
Sieht rings ihr ewig Lebenden 
In heii'gem Morgenglanz. 

Ich bet' h inan, und Lobgesang 
Ist lauter mein Gebet, 
Und freudeklingend Saitenspiel 
Begleitet mein Gebet. 

Ich trete vor den Altar h in , 
Und lese, wie sich's ziemt, 
Andacht liturg'scher Lection 
Im heiligen Homer. 

Und wenn er in's Getümmel mich 
V o n Löwenkriegern reisst, 
Und Gottersohn' auf Wägen hoch 
Hachglühend stürmen an, 

Und lioss dann vor dem Wagen stürzt. 
Und drunter und drüber sich 
Freund', Feinde wälzen in Todesblut — 
Er sengte sie dahin, 

Mit Flammenschwert der Heldensohn, 
Zehntausend auf einmal, 
Bis dann auch e r , gebändiget 
Von einer Götterhand, 

Ab auf den Rogus niederstürzt, 
Den er sich selbst gehäuft, 
Und Feinde nun den schönen Leib 
Verschändend tasten a n : 

Da greif ich muthig auf, es wird 
Die Kohle zum Gewehr, 
Und jene meine hohe W a n d 
In Schlachtfeld - W o g e n braus't. 

H i n a n ! h inan! Es heulet laut Ach, wie du ruhtest neben mir, 
Gebrüll der Feinde»wuth, Und schmachtetest mich an, 
Und Schild anSchild, undSchwert auf Helm, Und mir's vomAng' dureh'sHerz hindurch 
Und nun den Todten Tod. 

Ich dränge mich hinan, hinan, 
Da kämpfen sie um ihn, 
Die tapfern Freunde , tapferer 
In ihrer Thränenwuth. 

Ach rettet! kämpfet! rettet i h n ! 
In's Lager tragt ihn fort, 
Und Balsam giesst den Todten auf, 
Und Thränen Todten - Ehr ! 

Und und' ich mich zurück hierher, 
Empfängst du , Liebe , mich. 
Mein Mädchen, ach, im Bilde nur, 
Und so im Bilde warm ! 

Zum Griffel schmachtete ! 

Wrie ich au Aug' und \ \ aüge mich 
Und Mund mich weidete, 
Und mir's im Busen jung und frisch, 
W i e einer Gottheit war ! 

O kehre doch und bleibe dann 
In meinen Armen fest, 
Und keine, keine Schlachten mehr, 
Nur dich in meinem Arm ; 

Und sollst mir, meine Liebe, seyn. 
Alldeutend Ideal, 
Madonna seyn, ein Erstlingskind, 
Ein heiligs an der Brus t ; 

Und haschen will ich, Nymphe, dich, 
Im tiefen Waldgebüsch; 
O fliehe nicht die rauhe Brust, 
Mein aufgerecktes Ohr ! 

Und liegen will ich Mars zu dir, 
Du Liebesgöttin stark, 
Und ziehn ein Netz um uns herum, 
Und rufen den Olymp. 

W e r von den Göttern kommen will, 
Beneiden unser Glück, 
Und solls die Fratze Eifersucht 
An Bettfuss angebannt. 



Künstlers Abendlied. 41 

s i n k e n . 

bfczi 

Ach dass die innre Schöpfungskraft durch meinen Sinn er - s c h ö l - l e ! 
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e i - n e Bildung voller Saft aus 
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meinen Fingern 
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Ich zittre n u r , ich stottre nur, 
Und kann es doch nicht lassen ; 
Ich fahr, ich kenne dich, Natur, 
Und so muss ich dich fassen. 

Bedenk1 ich dann, wie manches Jahr 
Sich schon mein Sinn erschliesset, 
W i e er , wo dürre Haide Avar, 
Nun Freuden quell geniesset. 

W i e sehn' ich mich, Natur , nach dir, 
Dich treu und lieh zu iiihlen ! 
Ein lustger Springbrunn wirst du mir 
Aus tausend Röhren spielen, 

Wirs t alle meine Kräfte mir 
In meinem Sinn erheitern, 
Und dieses enge Daseyn mir 
Zur Ewigkeit erweitern. 

Sa nft. An d e n Mond . 

1 
BSE w-^ 

Zur vorletzten Strophe. 
eres 

Schiusa. 

eres 
Breitest über mein Gefdd 

Lindernd deinen Blick, 
Wie des Freundes Auge mild 
L euer mein Geschick. 

Jeden Nachklang fühlt mein Herz 
Froh - und trüber Zeit, 
Wandle zwischen Freud' \\\\\ Schmers 
In der Einsamkeit. 

Fliesse, fliesse, lieber Fluss, 
Nimmer werd' ich froh, 
So verrauschte Scherz und Kuss, 
Und die Treue so. 

Ich besass es doch einmal 
Was so kostlich ist! 
Dass man doch zu seiner Qual 
Nimmer es vergisst! 

(itili 
Bausche, Fluss, das Thal entlang, 

Ohne Rast und Ruh, 
Rausche, düstre meinem Sang 
Melodi ceri zu! 

W e n n du in der Mitternacht 
Wütbend überschwillst, 
Oder um die Frühlingspraeht 
Junger Knospen quillst, 

Selig, wer sich vor der Wel t 
Oline IIa ss verschliesst, 
Eiaen Freund am Busen hält 
Und mit dem geniesst 

W a s von Menschen nicht gewusst, 
Oder nicht bedacht, 
Durch das Labyrinth der Brust 
Wandel t in der Nacht. 

M ! t 1 t 
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von ho l -der Lebens - kraft er - füllt, — in stil - 1er 
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Herzlich froh. 
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M a y l i e d, 
( A u d i v i e r s t i m m i g zn s i n g e n . ) 

herrlich leuchtet mir die Na - tur ! wie glänzt die Son -ne ! wie lacht die F lu r ! 
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t=t= :rr=J=^ t fc 

t S * 

Es dringen Blüten 
Aus jedem Zweig, 
Und tausend Stimmen 
Aus dem Gesträuch, 

Und Freud' und W o n n e 
Vus jeder Brust. 

O Erd ! o Sonne ! 
O Glück! o Lus t ! 

O Lieb ' ! o Liebe! 
So golden - schön, 
W i e Morgenwolkcn 
Auf jenen Höhn. 

Du segnest herrlich 
Das frische Feld, 
Im Blütendampfe 
Die volle Welt. 

O Mädchen, Mädchen, 
W i e lieb' ich dich ! 
W i e blickt dein Auge, 
W i e liebst du mich ! 

So liebt die Lerche 
Gesang und Luft, 
Und Morgenblumen 
Den Himmelsduft. 

W i e ich dich liebe, 
Mit warmen Blut, 
Die du mir Jugend 
Und Freud' und Muth 

Zu neuen Liedern 
Und Tänzen giebst. 
Sey ewig glücklich 
W i e du mich liebst ! 



44 Mit einem gemahl ten Bande. 
( A u c h z w e y s t i m m i g zu s i n g e n . ) 

Lebhaft tmd leicht. 
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Kleine Blumen, kleine Blätter, streuen mir mit leichter Hand Zu - t e junge Frühlings - götter tändelnd auf ein lu f - t ig Band 
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Zephyr nimm'« auf deine Flügel, 
Schling's um meiner Liebsten Kleid, 
Und so tritt sie vor den Spiegel 
All in ihrer Munterkeit, 

Sieht mit Rosen sich umgeben, 
Selbst wie eine Rose jung. 
Einen Blick, geliebtes Leben ! 
Und ich bin belohnt genung. 
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F ü h l e , was diess Herz emplindel, 
Reiche frey mir deine Hand ; 
Und das Band, das uns verbindet, 
Sey kein schwaches Rosen-Band. 

Wandre r s Nacht l ied. 
Langsam. 

Der du von dem Himmel bis t . 

IDHHPI 

£=£ 
*4J-

£ ] c £ È Ì E ^ ^ 

al - les Leid und Schmerzen st i l - lest , 

att 4=T * ¥= 

den, der dop - pelt e 

f i t 
- lend 

-rf-

r§fep^ ^ = f e 3É 

f* 
H ^-?W 
- = = = J * Ü ^ : O i 

aqizzzb 

ist — , dop - pelt mit — E r - q u i - c k u n g fül - lest , 

li 
t * : |=± 

ach ! ich 

-ß-

±=3 
- P 3 • 

Ä 
S - =w d H — ^ P ^ ^ O 

i j p Q 
bin 

r- 1—i—r 

" O — w 
I f i l i 

des Tre i -bens m ü - d e ! 

ß-

±=* 
:zzf 

» 

was soll all der 

3 P Je P = 

/ 

< 

Tb 

9 fcfcEfcx: 
£ -Jr—H 

I ! 
Schmerz und Lus t? 

^=t= 
* : 

trM. 
^ P * d ^ = £ 

r—i— 
Süs - ser 

^ 
-C2-
-(O-

r 
1 

^ ^ 

f* i" 
:C—rr~ 

I F F 
s=*=f 
^ 

— i - W 
F r i e - d e , süs — ser 

-P 
t 

t 

F r i e - d e komm ach 

/Ho— 
komm, in mei - ne Brust ! 

M i 

=t= :p 
J( 
:p 



Massig und getragen* j gfl ix 
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Langsam und leise. 
1=4 =fc 
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Fei - de schleich ich still und wild, lausch mit dem Feuer - röhr ; 
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da schwebt so licht dein lie bes Bild, dein süsses Bild mir 

Du wandelst jetzt wohl still und mild 
Durch Feld und liebes Thal , 
Und ach, mein schnell verrauschend Bild 
Stellt sich dir's nicht einmal? 

Des Menschen, der die We l t durchstreift 
Voll Unmuth und Verdruss, 
Nach Osten und nach Westen schweift, 
Wei l er dich lassen muss. 

Mir ist es, denk' ich nur an dich, 
Als in den Mond zu sehn, 
Ein stiller Friede kommt auf mich, 
Weiss nicht wie mir geschehn. 

Leicht erzählend. 
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R e t t u n g, 
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Mein Mädel ward mir unge - treu ; 
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das machte mich zum Freudenhasser, da lief ich an ein fliessendWasser, dasWasser lief bei mir vor - bei. 
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Da stand ich nun verzweifelnd stumm, 

Im Kopfe war mirs wie betrunken, 
Fast war1 ich in den Strom gesunken, 
Es ging die Wel t mit mir herum. 

Auf einmal hört ' ich was , das rief, 
Ich wandte just dahin den Rücken, 
Es war ein Stimmchen zum Entzücken: 
Nimm dich in Acht! der Fluss ist tief. 

Da lief mir was durchs ganze Blut, 
Ich seh, so ists ein süsses Mädchen l 
Ich frage s ie , wie heisst du? Katchem 
O schönes Kätchen, du bist gut. 

Du hältst vom Tode mich zurück ; 
Auf ewig dank ich dir mein Leben. 
Allein das heisst mir wenig geben, 
Nun sey auch meines Lebens Glück, 

Und dann klagt' ich ihr meine Noth ; 
Sie schlug die Augen lieblich nieder; 
Ich küsste sie, und sie mich wieder, 
Und vor der Hand nichts mehr vom Tod. 
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Ich hab mein Sach auf nichts gè - stellt , J u c h - h e ! 

Drum ist's so wohl mir in der W e l t , J u c h - h e ! 
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Ich stellt mein Sach auf Geld und Gut, 
Juchhe ! 

Darüber verlor ich Freud ' und Muth, 
o well ! 

Die Münze rollte hier und dort 
Und hascht' ich sie an einem Ort, 
Am andern war sie fort. 

Ich stellt mein Sach auf Reis' und Fahrt , 
Juchhe! 

Und liess von meiner Vaterlandsart, 
o weh ! 

Und mir behagt es nirgends recht, 
Die Kost war fremd, das Bett Mar schlecht, 
Niemand verstand mich recht. 

Ich setzt mein Sach auf Kampf und Krieg, 
Juchhe ! 

Und es gelang so mancher Sieg, 
Juchhe ! 

W i r zogen in Feindes Land hinein, 
Dem Freunde sollt s nicht viel besser seyn, 
Und ich verlor ein Bein. 

Auf Weiher stellt ich nun mein Sach, 
Juchhe ! 

Daher mir kam viel Ungemach, 
o weil ! 

Die Falsche sucht sich ein ander Theil , 
Die Treue macht mir Laugeweil, 
Die Beste war nicht feil. 

Ich stellt mein Sach auf Ruhm und Ehr , 
Juchhe ! 

Und sieh ! gleich hat ein andrer mehr, 
o weh ! 

W i e ich mich hatt' hervorgethan, 
Da sahen die Leute scheel mich an, 
Hatt' keinem Redi t gethan. 

Nun hab ich mein Sach auf Nichts gestellt, 
Juchhe ! 

Und mein gehört die ganze Wel t , 
Juchhe! 

Zu Ende geht nun Sang und Schmaus, 
Nun trinkt mir alle Neigen aus, 
Die letzte muss heraus ! 
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Nicht zu lehhaft. 

Das schwarze Schelmen aug da drein, 
Die schwarze Braue drauf, 
Seh» ich ein einzigmal hinein, 
Die Seele geht mir auf. 
Ist e ine , die so lieben IVJund, 
Liebrunde Wänglein hat? 
Ach, und es ist noch etwas rund, 
Da sieht kein Aug' sich satt. 

•O* "CT 
Und wenn ich sie dann fassen darf. 

Im luftchen deutschen Tanz, 
Das geht herum, das geht so scharf, 
Da fühl' ich mich so ganz 

Und wenn sie liebend nach mir blickt, 
Und alles rund vergisst, 
Und dann an meine Brust gedrückt, 
Und weidlich eins gekiisst ; 

l ndwenn's ihr tümmlich wird und warm, Das läuft mir durch das Rückenmark 
Da wieg' ich sie sogleich Bis in die grosse Zeh ; 
An meiner Brust , in meinem Arm ; 
'S ist mir ein Königreich ! 

Da möcht' ich mehr und immer mehr, 
Der Tag wird mir nicht lang; 
Wenn ich die Nacht auch bei ihr war, 
Davor war mir nicht hang. 
Ich denk1, ich halte sie einmal 
Und büsse meine Lust, 

Ich bin so schwach, ich hin so stark; Und endigt sich nicht meine Qual , 
Mir ist so wohl , so weh! Sterb' ich an ihrer Brust. 

Leicht. 
F r ü h l i n g s - O r a k e l . 
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Hörst du! ein verliebtes Paar 

Sehnt sich herzlich zum Altar ; 

L'nd es ist, bei seiner Jagend, 

Voller T r e u e , voller Tugend! 

Ist die Stunde noch nicht voll, 

Sag, wie lang es warten soll? 

Horch Coucou ! horch Coucou ! 

Immer stille! nichts hinzu. 

Ist es doch nicht unsre Schuld ! 

Nur zwey Jahre noch Geduld ! 

Aber wenn wir uns genommen, 

Werden P a , na , p a , pas kommen? 

Wisse , dass du uns erfreust, 

W e n n du viele prophezeis t ! 

E ins , Coucou! zwei , Coucou! 

Immer weiter Coucou, cou. 

Haben wir wohl recht gezahlt; 

Wen ig am Halbdutzend fehlt. 

W e n n wir gute Wor te geben, 

Sagst du wohl, wie lang wir leben? 

Freyl ich, wir gestehen dir's, 

Gern zum längsten trieben wir's. 

Cou coucou, Cou coucou, 

Cou, cou, cou, cou, cou, cou, cou. 

Leben ist ein grosses Fest, 

W e n n sich's nicht berechnen lässt. 

Sind wir nun zusammen blieben ; 

Bleibt denn auch das treue Lieben? 

Könnte das zu Ende gehn, 

W a r doch alles nicht mehr schön. 

Cou coucou, Cou, coucou, 

Cou, cou , cou, cou, cou, cou, cou. 

(Mit Grazie in infinit um.) 
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Freund sonst bei dir stand. 

Lass die Saiten rasch erklingen, 

Und dann sieh ins Buch hinein. 

Nur nicht lesen ! immer singen ! 

Und ein jedes Blatt ist dein. 

Ach! wie traurig sieht in Lettern, 

SchAvarz auf weiss, das Lied mich an, 

Das aus deinem Mund vergöttern, 

Das ein Herz zerreissen kann. 






